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Eine Handschrift aus dem Benedictinerinnen-Kloster
Göttweih.

(Mit e1INeEM kurzen hıstorischen VUeberbliceck: über dıe Schicksale
_ desselben Klosters, Anhange.)

Mitgetheilt ONn Robert Breitschopf, Altenburg.
»Habent SUua fata übelli

Diese- W orte des alten Dichters bewahrheiten siıch &. der
Handschrift, die 19888  N vorhegt 18 der Altenburger Stifts-
bıblıothek). (+>8eschrieben Anfange des XVI Jahrhunderts VO11

unbekannten Mönche des Stiftes (35öttweih ward S16
Jahre 1505 Festtage des heiligen Vaters Benediet dem Hrauen-
kloster ZU (xöttweıh übergeben,1) am miıt den Mai 1557
ach St. Bernhard (bei Horn) übersiedelten (Göttweiher Nonmnnen
ach St. Bernhard, VOIl da iıhren. Weg dasStift Altenburg
zZU finden Diese Handschrift ist. 6111 Folioband, bestehend AUS

157 Pergagr_nenin?l?i'ttern ; dem nhalte ach enthält S16 folgendes:
} E6 Kalendarium. A N a „Auffmerckung

der Jartag, die 1Na  — jarlıch schuldig ist Z begen?) 1 der SCMALN. -W4

&E „Auffmereckung, WaSs dıe Swestern sulln petten
fur die Lotten insonderhait und auch ı der SEMAIN. ”c ( R

„Hie sind _- gemerckt ettlich ding VO  > den Tagezeitten und
der layswestern.“ 13219534 99  Hıe volgtnach dıe

rubricken, weltlich peTSON. enGeystlichen stand anzelegen. L43)
Z5 NIartyrolbgiqu6(zwischen 8384 fehlen

Blätter, welche_herausgeschnitten. sınd) Hz E94a
„Das (Jar itelambt' ber ‚Jar“ 95—118b „Necrologium
mon1alıum. Gotwieensium“ fehlen die ersten. 13 Blätter,
ass das Neerologium mıt dem M Maı beginnt). e  NTa  V S  119—157a

„Ner anfanckh der Regel des heiuligen vatter Sand Benedieten.“
Der Schluss des SANZECH Manuseriptes_ autet (£.

Jeronimus:
Celerem:16S habıture finem _ S1116 fine querunturN1s adest

OpETIS, debetur laurea nobıs: Prine1ipio finem, capıtı -caudamA SE E S  dedimusque.„Diez puech 1st.aufgeschrieben . und zuberaytt g‘ -Antwurdt das Fraun Chloster Gottweıich, So Man zalt hat
nach Chrıist1 gepurdt Tausent - fünfhundert und funff Jar Auff
des heiligen unseres Vatters Sand Benedieten ahbendt ZU den
zeytten geregjert hat der ‚erwirdie un Geystlich her und

SieheSchlussworte desManuseriptes.
soviıel .als »begehen, »halten.&’

Ceremonien bei der Aufnahme das Noviziat und beı der Ahblegung
der Ordensprofess.
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vatter her Mathias?) Ahbte diez wırdigen (+0@ezhaus Seines reg1ıments
auff söttlichen La Sechezehen Jar erfult. AA

Zur näheren Beschreibung: der Handschrift ar och
bemerken, ass dieselbe XröSSerEe, schön gemalte Inıtialen besitzt.
Die erste autf 132 der Buchstabe ”D“ Silber un old auf
blauem Grunde, ‚einschliessend das ıld Bischofes old
und Sılber auf dunkelblauem (+runde. Die zweıte Inıtiale auf

119a der Buchstabe LE dessen beidesenkrechte Striche durch
kleine gothischverzıierte Nıschen gebildet werden, 111 denen sıch
rechts der hl Benedicet, lınks eiINne hl Klosterfrau (wahrscheinlich
eiNe (CisterecjenserIn) befindet, während dazwischen die hl Scholastica
dargestellt ist. kniıeend. den Aebtissinstab ı111 den gefalteten Händen
(auf goldenem Untergrunde gemalt). Die drıtte Inıtiale ndlıch autf

12 9 der Buchstabe miıt eigenthümlıch realıistischem Schmucke
eEiln! Landschaft umschliessend, welcher sich Kirchlein erheben.

deren Nähe WIL e11e knieende Benedietinerin, elNle aufrecht
stehende (Cistereiensernonne und eiINe siıtzende. Klosterfrau m1T
gelbem Mantel sehen.

Was den InhaltFPeTr Handschrift: anbelangt, scheinen
UunNs Vor allem Z W 61 Stücke der Veröffentlichung für weıtere Kreise
würdie. SCIN, da S1e 19885 C1IN lebendiges Bıld darbieten O1l der
gegenseılıtıgen IHNISECHN Verbindung der einzelnen Stifte und Klöster
nd VO dem Gebetseifer für das Heıl der abgestorbenen Ordens-
Brüder un: Schwestern, ahber auch VO  w dem relig1ösen Geiste,
der noch Al Anfange des XVI Jahrhunderts dem Nonnen-
kloster Göttweih herrschte; diese beiten Stücke Jauten, W16€6e 019

„Auffmerckung as d1e Schwestern sulln petLten furdie Totten
insonderhaıitund auch ı der SCMAIN. (f. 9 — QD.)

Item. WwWann hıe e1N Abtt stirbt, sınd die Swestern schuldig
zu petten,€ Vigili und vıel Placebo mıt 1 X leezen (: lectiones).
Und dy layswestern mal als offt pater nOoster un Avtre
Alie: Soliches solt inderhalb 4A18 Jars volpracht werden.

Item Wanln eIN Priorin oder 4aln Kellerin stirbt, dy dan auft
eln Zeyt hietten gereglert,Sollen die Swestern fur aufriıchten
inder halbes are Vigili. Und dylayswestern als offt

ater NnOster und sovıl-Ave IHNAarle. es sich aber begab, das
AL  =-Abbt oder e1in Priorin oder. Kellerin Sar kurezlich ı

Mathias Schattner 839 — AUuUs ÄKrems gebuürtig, eE1N en damaliıgen
schwierigen Verhältnissen vollkommen gewachsener, energischer Mann. (Das Stift
Göttweih ied-Qest. VOl er Dungel, e1lte 135 1 »Sebh. Brunner, Eın
Benedictinerbuch«).

1so 1000 ate NOoster N! Ave Marıa
„Studien und Mittheilungen. &ü 1896 W  =



(i. e. ihrem) Ambpt un v]vierd W3refi g‘ewe'sen, ' SO möcht man
das vorgemelt gepe kırczen, doch mıft, beschaidt.

Item auch ist A Merckhen wann aın Priester des Convenez,
oder der och nıcht Priester ist, oder eın Convers stirbt, desgeleichen
eın swester diez CONVENCZ, 1st. ein yede Swester schuldig
petten NL Vigıli mıt lJeczen un! VIL placebo. Und dy lay-
swestern VIL mal als offt pater nNnostfer und sovıl Ave marıa.
Sol ausgericht werden innhalb l]er monadt.

Item wann INa aln totenbrieff Vvon der pruederschaft2) pringt,
seIN Brueder oder Swestern, Junger?) oder Conversen oder lay-

Sswestern, Se1InN aın PCISON oder mer 1n aın brıeff, ist aın
Swester nıcht mer schuldıg petten, dann aln Vigili mıiıt leczen
und aln placebo nd aln Jayswester pater noster und sovıl Ave marle.

Chomen aber mMer brieff miteinander ainsmals : qlg offt 9a1n
Vigili mıiıt leezen und placebo und aın layswester pater
nOoster un sovıl AÄAve marla. 3DR seın INer PEFrSON géschriben In
aım brief dan (1 denn) aıne oder nıt.

Auch 1ıst; zu. Merckhen totenbrieff komen, dy man VO  -

wegen unmusSs. aıner zeıtt halben nıcht mag aussgerichten, qls
inderthalb tagen, Mas mMan sölich mit einander aussgerichten
in der gemaın als vı} totenbrieff geschickht werden. So man
aber an MmMas keren 1, sol ma ‘als offt" ein totenbrieff wirt
geschigkh‚t dy begenuss haben

Item die pruederschaft ‚also } began eN 1ın der gemain:Ainplacébo und Vigili mit dre1in leczen und Jaudes, dıe respons
gesungen mitt auffgemachter par®) und LIITI liechter mıt Selampt*).
Und auch zuberaıdt dy par und jechter. Darfur . 5prechen ( d1€layisWestje‚n'1 L pater noster und SOVI1 Ave puari‚a.

I1
„Vermerckt zu véellichén Zn ' iiud £ägeri die vASwestérn

schuldıg se1n und Communiczieren schulden. Item am ersten sullen
S wl1ssen, das In yetlichem schuldıg un pflichtig ist. das all
v vierqz‘ehér_1 Lag dem mynsten aınst peıch.“®) ;116—1Za:)

Item albeg (1 jedesmal) ‚an dem _ ersten Suntag
yegleichen monadt sullen S communicieren, doch ın sollicher WeIlsSsS :
Ist das inderhalben czehen ‘ des votgéhayfgp "‘ 'S}1pt&g$ g8velt

1) Eıine TOdténrotel eines conföd eriexj‘te;n Stiftes
ahrscheinlich »;Novize.$Die Bahre

Selampt 152 de Requiem.
Dass sıe alle Tage zum _mindesten >  eınmal '.b_eic_hteq (wie ‚‘du1;c‘h

die atuten des Benedietinerordens yvorgeschrieben war  C ÖI: Noldin
aQ‚u_a‚f:5tidl195 ‚mgrales ; de Saycramentis?<< pag 00 OR 189;
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eın hochezichleiechs fest dem dann der prelat solt SINSECN
ambt, sullen S tur den obgemelten suntag dem hochez1g-
leichen fest (Communiıcıieren.

Item Advent und der Vasten VO1 der heiligen
ezeıtt sulln . dem ersten Suntag Communicieren und darnach
albegx ber vierezehen Lag des Advents und der vasfen.

I1tem dem heıliıgen W eynachtstag dem drıtten ampt,
SCY ann sach, das der prelat S1INS das ander am pt, COM-

MUuN1cCIeren S VO  w} dem Prelaten.
Item dem prechemtag,2) das ist der hl drey Kunigtag.
Item ser 1eben. Frauntag der hliechtmess.
Item Sand Benedieten va  Ie)  o unsers heiligen vatfters.
Item dem heiligen antlasstag.
Item dem heılıgen Ostertag.
I1tem dem Auffartag. Item dem heiligen phingstag.

Item goczleichnamstag.®)B \ Item AIl ULLSET Frauen schiedungtag.
Item dem tag 1eben frauen gepurdt. Item aller heiligentag.

Die obgemelten Lag der ommunion soll keine nıchtübergen
(1 ohne) besonder urlaub derpr10T1Nun ratt despeichtigers.
aber sach WAaTr, das der abgemelten Lag von al ‚ oder

HOT Swestern redlicher ursach un urlaub wurd
ubergangen. sulln S siıch darnach auftf den nachsten Suntag
odert teyertag schicekhen ZU empfahen das heylıg Sacrament S0CZ-
leichnam.

Anhang:
Kurzer. historischer Veberblick über die Schicksale des Frauen-

f klosters (Aöttweıih.
undkargsınd die hıstorischen Nachricehten. die

wenigstens bis Jetzt VO  5 demBenedietinerinnenkloster Göttweih
bekannt sind Gegründet wurde das Frauenkloster wahrscheinlich
unter der RegK1eETUNG des ersten GGöttweiher Abtes Hartmann
(1094— 1 104) Der Biograph des seligen Bischofes Altmann<  w

Jn Wann vorkommt, ISS innerhalb, Tagen des .betreffenden
Sonntages gel grTOSSECS feierliches ves 1a  9

»prechemtag« ©  mn »perchantag. K »In Süddeutschlandund Oesterreich wırd
noch eute das Epiphaniefest »Perchentag« genannt. Das Wort deutet hın auf die
»Perchta,« »Berchta,« »Peratha« der germanischen Mythologıe undıst wohl nicht
christl.. Ursprunges, obwohl der Bedeutung plırathı Glanz) der Name
fÜ den »dies luminum« : sehr passend ı War.« (C£ Kirchenlexikon von erder,
I Aufl., B: >ngiphfx_nie. C

antlasstag Gründonnerstag, derTag der \Entlas‘sung ‚us den
Kirchenstrafen (aus der öffentlichen Kirchenbusse),.

Christi Himmel{fahrt.
Frohnleichnamstag.
Marıae Himmelfahrt

8*
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Passau erwähnt nämlich ausdrücklich das AL Fusse des (+öttweıher
Berges gelegene Frauenkloster, indem he]l der Aufzählung der
schon e1lnNner eıt (1125—1146) daselbst bestandenen Kırchen
und Gebäude schreıibt: „Deptima (SC eccles1a) radıce MONIS

honore Blası dedicata, ]Juxta rıyulum preterfÄuentem posıta :
u bı e esi habıtatıo OroOr umll et A115S1O fratrum 111 pıstrına
Serv]ıen1i11um . - Z 102 Altmannı be1ı Hıeronymus Pez, Ser1pt.

pas 12C; Z
och heute sieht 1Nall Fusse des Berges dıie kleine aber

1eblich gelegene St Blasıuskirche, die wahrscheinlich sechon VON
den ersten (z+öttweiher Mönchen dem hl Blasıus gewelht ward,
da Blasıen 111 Schwarzwalde ach (5öttweıhS16 aus St
gekommen N. Unter dem „T1vulus preterfÄuens“ ist der
Fladnitzbach gemeınt. Von dem ehemalıgen Frauenkloster sind
1Ur mehr WEN1ISZE Spuren dem Fusse des Berges gelegenen
Dörfehen „Kleın-Wıen“ (eigentlich ,, Wiıden“) ı EINISET Entfernung
VO St. Blasiuskirehlein Y finden In der ähe des ehemaligen
Frauenklosters dürfte auch die berühmte Frau AYa, dıe älteste
deutsche Dichterin, als Reeclusın gyelebt haben ; ihre Werke sind :
eln Gedicht Vvom Leben Jesu, VO  > den (+aben des heil (reistes,
VOI dem Antichrist und VO. Jüngsten (+erichte r E  NN AA  (herausgegeben
VO  = Diemer, Deutsche (+edichte des XL und XII Jahrhundert,
Wien 1549, 1E2992 nach Handschrift aUusS dem Stifte

Abt Hartmannun der Mönch Heinrich ihre SöhneVorau).
ZSEWESCNsınd, lässt sich mıt Bestimmtheıt nıcht entscheıden. FErau
va starb_ 1197

FEıne Nonne des Göttweiher Frauenklosters aus hochadeligem
(AeschlechteWAar „Gerbitze,: Schwester Leopold des Heılıgen
und Gemahlin Bor1woy’ des Sohnes König W ratislaw’s 3E on
Böhmen. Nach dem ode ihres (+emahles ım dem S16

Söhne Uun: 61116 Tochter geboren hatte, trat S1e das Frauen-
kloster (+öttweih e1in (nach Nner Urkunde?) Herzog Heinrichs
Jasomirgott für das Stift (+öttweıih ddo Maı K Felieis
autem IMNeEINOTLILE bı postmodo _induta sanetimonı1e. habıtu,
sub. obedientia Conversata est. de K twı O, ubi MmMOX
obıens sepulta quiescit. 11L domıino“), S16 Jahre 1149 ıhren
Lebenslauf beschloss. Zahlreich wäaren dıe Schenkungen, welche
VO.  - Jungfrauen und edlen Matronen, die als mon1ales oder CO1-
versae das Frauenkloster eintraten; demselben gemacht wurden
(cf. „Saalbuch des Benedietiner-Stiftes (}+5öttweih“ Nr LXXWVIL
CCX V, ‘9 DG  . GEXENI 6ie.) Reichlich

Ueber Frau Ava eL. Lindemann, Geschichte der deutschen Literatur;
45 Khull, Geschichte der altdeutschen ıchtung, 954

Abgedruckt ı >Saalbue: des BenediectinerstiftesGöttweih,«« Diplomatischer.
Anhang, BTA
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auch sonstige Stiftungen, deren nıcht WEN1ISC Laufe der Jahre
VO  — verschiedenen frommen Gläubigen dem (+otteshause zukamen.
In der VOINl uns bfie‘s}_)roehex_len Handschriuft 1583 der Altenbur er
Stiftsbıbliothek) finden WIL die Jahrtage aufgezählt f (=8b5
welche 1121 Nonnenkloster zZU (+öttweih gehalten wurden; dieser
Aufzählung entnehmen WIE., - dass‘ die VON Ungarn“
W ohlthäterin der Klösterfrauen ZeWESEN ist ‚Wahrscheinlich ist;
damıt Agnes, dıe Toechter Albrecht VONR Qesterr. und (+emahlın
Andreas ILL., Königs VO  — Ungarn gemeınt, die Jahre 1314
dem Benedietinerstifte Göttweih unfer Abt Petrus (1309—18317)W einzehent Pfaffenberge be1 Stein schenkte. Ebenso
inden Jahrtag für Herzogin (+erwıdis. („die Rana
hat gegeben“) un „ AIn Vaıgalı fur herezog Rudol{ff, da ferner y AL
Jartag fur herrn Seyfirid Nothafft, Thuemprost (1 © Nompropst)

Passau, “ „Item jartag zuhalten Khaiser Maxımilian allen
SeINCN vorvadern und nachkommen, Fürsten Oesterreich.
In spätere Ziel Wann, 1st.  r unbekannt). verlegten.die Nonne
Wohnun Höhe des Berges:1 e1in geräumıger Hau
das ıh 611 nıcht WE< Männerkloster _ War erbauf worden.
Nacheıner Urkunde belief sıch ihre Zahl auf Jahre 1385
Die Wahl Leopold Ruebers (1543—15506) ar für das Stift
(+5öttweih verhängnisvoll, 61116 KTOSSEC Schuldenlast bedrückte as
StIts Kaiıiser Ferdinand forderte dıie kKesignation. des Abtes, der
aber VOL Abschluss der Verhandlungen starb. Der kaiserliche
ath Propst - Bartholomäus z Cataneıs VO Herzogenburg wurde
ZUMM L’emporal-Administrator VO (+öttweih ernannt, als welcher

dem Kaiser empfahl, die Nonnen ZU _ entfernen, U.  = den t1ef-
gesunkenen Finanzen de Stiftes aufzuhelfen. Äm Maı 1557
musste die Priorin Susanna Lieberin mıt den Achwestern Cordula,Uttiha.Ursula, Agnes un Mar aratha dasFrauenkloster (4öttweıih
verlassen, Ursula SINg ach bbs die anderen nach St Bernhard
bel Horn) ZU den dortigen Cistereienser-Nonnen. 2l So endete nach.
fast 500 Jahren das Frauenkloster ZU Göttweih!

Ueber CH)emhl Bernard zugeschriebenes Gedicht
Im Codex INSCLr  N Nr der Biblhliothek des Cistereienser-

stiftes Lilienfeld;: Fol 40—9dl1, findet sich C111 &TOSSErTES' Gedicht,
In das rauenkloster hl (xeiste

bei
er C1ie letzten Schicksale der (öttweıher Nonnen finden Nachrıcht

Joachım Hagenmüller, Annales Monas div. Bernardi, wotrmn auch
berichtet, dass Susanna Lieberin Jahre 1557 nach dem Tode der Aehtissin
Margarethe von St. Bernhard daselhst iıhr nachgefolgt V  9 1110 Jahre 1558 aber
freiwillıg . resigniert hätte enuützt wurde auch - die Angabe des GöttweiherSaalbuches, e1ıte 154


